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A | Datengrundlage

Für Bremen liegt ein detaillierter und fachspezifischer Datensatz 

zur Berechnung der Situation des Musikunterrichts an öffentli-

chen Grundschulen für das Schuljahr 2016/17 vor, den das Statis-

tische Landesamt Bremen am 27.11.2018 geliefert hat. Da zu den 

Privatschulen keine Daten über den Einsatz der Lehrkräfte und 

den Musikunterricht vorliegen, wird eine mit den öffentlichen 

Schulen vergleichbare Situation unterstellt. Weitere Information: 

www.bertelsmann-stiftung.de/musikstudie-konzeption/

B | Stand der Versorgung mit Musikunterricht 

Unterrichtsstunden im Fach Musik – rechnerischer Stunden- 

bedarf (Soll) 

Bremen weist die Musikstunden im Rahmen der Kontingentstun-

dentafel für den Gegenstandsbereich Ästhetische Erziehung ge-

meinsam mit Kunst und Sport aus.41 Für diesen Bereich sind 24 

Stunden über die vier Grundschuljahre vorgesehen. Die Pla-

nung des Unterrichts ist Aufgabe der Schule. Sie hat dabei Spiel-

Zentrale Ergebnisse im Überblick

Aktuelle Situation

In der Stundentafel sind (8) Stunden für den Musikunterricht 

vorgesehen. Davon werden 7,2 Musikstunden erteilt.  

Das entspricht 7,5 Prozent des gesamten Pflichtunterrichts.

(138) Lehrkräfte mit der Lehrbefähigung im Fach Musik  

unterrichten in der Primarstufe insgesamt.

27,5 Prozent des erteilten Musikunterrichts werden im Durch-

schnitt fachgerecht bzw. 72,5 Prozent fachfremd unterrichtet.

Perspektive 2028

123 Musiklehrkräfte stehen für den Musikunterricht  

an allen Grundschulen zur Verfügung. 

23,7 Prozent des errechneten Stundenbedarfs im Fach  

Musik können fachgerecht unterrichtet werden.

395 Fachlehrkräfte fehlen, um den gesamten Stundenbedarf 

für Musik fachgerecht abzudecken.

Die Zahlen in Klammern sind geschätzt und/oder beruhen auf Annahmen.

Bremen
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TABELLE 1:  BREMEN   Datengrundlage Stundenbedarf Musikunterricht und Lehrkräfte mit Lehrbefähigung Musik  
in der Primarstufe, Schuljahr 2016/17

Anzahl der Klassen 974 Die Zahlen in Klammer sind geschätzt und beruhen 
auf der Annahme einer gleichmäßigen Verteilung 
der Fächer im Lernbereich Ästhetische Erziehung.Wochenstunden Musikunterricht lt. Stundentafel  (8)

rechnerischer Stundenbedarf über die Grundschulzeit  (1.948)

tatsächlich erteilte Stunden im Fach Musik 1.747

Anzahl Lehrkräfte mit Lehrbefähigung Musik 124

unterrichtswirksames Lehrdeputat der Lehrkräfte mit Lehrbefähigung Musik 2.368

von Lehrkräften mit Lehrbefähigung Musik erteilte Musikstunden 481

fachgerecht erteilter Musikunterricht in % 27,5

fachfremd erteilter Musikunterricht in % 72,5

Quelle: Statistisches Landesamt Bremen, nicht veröffentlichte Daten, Schuljahr: 2016/17, nur öffentliche Grundschulen; eigene Berechnungen

http://www.bertelsmann-stiftung.de/musikstudie-konzeption/
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raum, wenn die Stundenvorgaben für den Lernbereich erfüllt 

werden. Um die Zahl der Musikunterrichtsstunden zu berechnen, 

geht die Studie von einer Gleichgewichtung der Fächer Musik, 

Kunst und Sport aus. Daraus ergeben sich nach der Stundenta-

fel zwei Musikstunden pro Jahr. Das sind 8,3 Prozent der gesam-

ten Pflichtstunden an Grundschulen. Für die 974 Klassen an den 

öffentlichen Grundschulen ergeben sich insgesamt 1.948 Unter-

richtsstunden im Fach Musik. 

Tatsächlich erteilter Musikunterricht (Ist)

Insgesamt wurden 1.747 Stunden Musik unterrichtet. Das ent-

spricht durchschnittlich 1,8 Musikstunden pro Jahr und 7,2 Mu-

sikstunden über die gesamte Grundschulzeit. Dies entspricht 7,5 

Prozent der Wochenpflichtstunden in der Grundschule. Vom er-

rechneten Bedarf wurden 201 Unterrichtsstunden (10,3 %) nicht 

erteilt. Die flexible Handhabung der Stundentafel seitens der öf-

fentlichen Schulen führt zu einer geringeren Stundenzahl, als es 

bei einer Gleichbehandlung der ästhetischen Fächer der Fall wäre. 

Fachgerecht und fachfremd erteilter Musikunterricht 

Die 124 Musiklehrkräfte an den öffentlichen Grundschulen er-

teilen 20,3 Prozent ihres gesamten durchschnittlichen Lehr-

deputats von 19,1 Wochenstunden in Musik, das entspricht 

durchschnittlich 3,9 Musikstunden. Bei einem Lehrdeputat von 

insgesamt 2.368 Wochenstunden unterrichten diese somit 481 

Wochenstunden im Fach Musik.42 Aus den Angaben ergibt sich, 

dass im Durchschnitt 27,5 Prozent des erteilten Musikunter-

richts an öffentlichen Schulen im Schuljahr 2016/17 fachgerecht 

erteilt worden sind. Das bedeutet, dass 72,5 Prozent fachfremd 

unterrichtet wurden. 

Dabei ist zu berücksichtigen, dass es an 37,4 Prozent der Grund-

schulen keine Musiklehrkräfte gibt. Diese Grundschulen besuchen 

34,8 Prozent der Kinder an Grundschulen; das bedeutet, dass ten-

denziell kleinere Schulen stärker vom Mangel an Musiklehrkräf-

ten betroffen sind. An den Schulen mit Musiklehrkräften wird mit 

durchschnittlich 1,82 Stunden etwas mehr Musikunterricht erteilt 

als an den Schulen ohne Musiklehrkräfte (1,74 Stunden). An Schu-

len mit Musiklehrkräften werden 41,5 Prozent des gesamten Mu-

sikunterrichts von den Fachlehrkräften unterrichtet.43

In der Primarstufe gibt es im Schuljahr 2016/17 einschließ-

lich der privaten Schulen insgesamt 1.098 Klassen (Sekretariat 

der KMK 2017a: 53). Gleiche Bedingungen unterstellend wie an 

42 Diese Angaben basieren auf der gelieferten zusammenfassenden Tabelle des Statistischen Landesamtes Bremen, von der die einzelschulischen Ergebnisse etwas nach unten ab-
weichen.

43 In Bremen werden Lehramtsstudierende verschiedener Lehrämter über die sog. Stadtteilschule, eine Einrichtung zur Beseitigung aktueller Mangelsituationen, an Schulen für den 
Musikunterricht eingesetzt. Es ist unbekannt, wie viele davon in Grundschulen unterrichten und wie sie in der Statistik berücksichtigt werden.

44 Die aktuelle Schülerzahlenvorausberechnung der KMK vom Dezember 2019 reduziert den Schülerzahlenzuwachs bis 2028 auf nur noch 7,7 Prozent.

den öffentlichen Grundschulklassen, für die Lehrkräftedaten be-

richtet wurden, ist insgesamt von 11,3 Prozent zusätzlichen und 

damit 138 Musiklehrkräften auszugehen. Diese Zahl wird auch 

den weitergehenden Modellrechnungen zugrunde gelegt.

C | Vorschau: Plausibilitätsberechnungen zum 

Musikunterricht für das Jahr 2028

Unterrichtsstunden im Fach Musik – erwarteter Stunden- 

bedarf (Soll) 

Nach Angaben der KMK (Sekretariat der KMK 2018b: 34) stei-

gen die Schülerzahlen von 23.353 im Jahr 2018 auf 26.300 im 

Jahr 2028. Das entspricht einem Anstieg um 12,6 Prozent.44 

Unter der Annahme konstanter Bedingungen ist mit einer Zu-

nahme der Klassenzahl von 1.098 im Schuljahr 2016/17 auf 

1.236 im Jahr 2028 zu rechnen. 

Daraus ergibt sich ein Bedarf an Musikunterricht von 2.472 

Stunden. Um die 1.236 Klassen mit fachgerechtem Musik- 

unterricht zu versorgen, sind 518 Musiklehrkräfte notwendig 

– vorausgesetzt, alle Musiklehrkräfte würden wie 2016/17 im 

Quelle: Statistisches Bundesamt 2017a, Tab. 7.3; Statistisches Landesamt Bremen, 
nicht veröffentlichte Daten. Schuljahr: 2016/17, Statistisches Bundesamt: 2013/14,
Statistisches Landesamt: nur öffentliche Schulen

ABBILDUNG 1: BREMEN  Lehrkräfte in der Grundschule 
nach Altersgruppen in Prozent

unter 35 35 bis unter 45 45 bis unter 55 55 und älter

Lehrkräfte in der Grundschule

Lehrkräfte Lehramt Primarstufe und alle oder einzelne 
Schularten Sekundarstufe I

darunter Lehrkräfte mit Lehrbefähigung Musik

19,3

26,2

23,6

30,9

24,2

30,6

22,9 22,3

10,9

29,7

26,6

32,8
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Schnitt 19,1 Wochenstunden insgesamt unterrichten und davon 

ein Viertel ihres Lehrdeputats im Fach Musik.

Altersbedingtes Ausscheiden der Musiklehrkräfte aus dem 

Schuldienst  

 

Die Altersverteilung der Lehrkräfte im Land Bremen weist be-

deutsame Unterschiede für die Musiklehrkräfte im Vergleich zur 

übrigen Lehrerschaft auf (Abbildung 1). Die Musiklehrkräfte mit 

Grundschullehramt an öffentlichen Schulen werden voraussicht-

lich zu einem Drittel im kommenden Jahrzehnt die Schule ver-

lassen. Die jüngeren Lehrkräfte unter 35 Jahren haben dagegen 

nur einen Anteil von 10,9 Prozent an allen Lehrkräften mit einer 

Lehrbefähigung für das Fach Musik. 

Ausgehend von den 138 Musiklehrkräften in der Primarstufe – 

und einer vergleichbaren Altersstruktur bei den Musiklehrkräf-

ten an öffentlichen Schulen nach Lehramt –, ist zu erwarten, dass 

etwa 45 Lehrkräfte mit dem Unterrichtsfach Musik bis zum Jahr 

2028 den Schuldienst verlassen.

Zukünftige Musiklehrkräfte – erwartete Eintritte in den Schul-

dienst  

Absolventenzahlen 2005–2014 

Die bundesweit erhobenen Zahlen zu Absolventinnen und  

Absolventen mit Zweiter Lehramtsprüfung im Unterrichtsfach 

Musik liegen aus den Jahren 2005 bis 2014 vor (Tabelle 3).  

Ergänzend existieren die drei aktuellen Jahrgänge (s. u.).

TABELLE 2:  BREMEN  Altersstruktur der Lehrkräfte in Grundschulen 

Altersgruppe

unter 35 35 bis unter 45 45 bis unter 55 55 und älter Gesamtgruppe

Lehrkräfte Grundschule 306 416 374 489 1.585

Lehramt Primarstufe und alle oder einzelne Schularten Sekundarstufe I 420 532 398 388 1.738

darunter mit Lehrbefähigung im Fach Musik 14 38 34 42 128

Anteil Musiklehrkräfte an der jeweiligen Altersgruppe in % 3,3 7,1 8,5 10,8 7,4

Quelle: Statistisches Bundesamt 2017a, Tab. 7.3; Statistisches Landesamt Bremen, nicht veröffentlichte Daten, Schuljahr: 2016/17,  
Statistisches Bundesamt: 2013/14, Statistisches Landesamt: nur öffentliche Schulen

TABELLE 3:  BREMEN   Absolventinnen und Absolventen mit bestandener Zweiter Staatsprüfung mit fachspezifischer  
Lehrbefähigung Musik und abgelegte Fachprüfungen insgesamt (Mehrfachzählungen) nach Lehrämtern

Jahr

Alle Fächer Unterrichtsfach Musik

Anteil Fach 
Musik in %

Anteil Grund-
schule an Fach 

Musik in %Insgesamt
Lehramt

Insgesamt
Lehramt

Grund. Prim. Grund. Prim.

2005   493     112 -   17     7 - 6,3 41,2

2006   395     94 -     14     4 - 4,3 28,6

2007   451   114 -     17 7 - 6,1 41,2

2008   477   102 -     16     5 - 4,9 31,3

2009   586     118 -     13     6 - 5,1 46,2

2010   500     94 -     18     7 - 7,4 38,9

2011   556     108 -     11     2 - 1,9 18,2

2012   706     102 -     15     4 - 3,9 26,7

2013   592   104 -   11   1 - 1,0 9,1

2014   413     76 -     9     - - 0,0 0,0

2015 - - - 9 2 - - 22,2

2016 - - -   10   2 - - 20,0

2017 - - -   12   3 - - 25,0

Insgesamt
2005–2014

 5.169  1.024 -   141   43 - 4,2 30,5

Abkürzungen: Grund.: Grundschule bzw. Primarstufe; Prim.: Primarstufe und alle oder einzelne Schularten Sekundarstufe I; Anteil Fach Musik: Anteil der Lehrbefähigung 
Musik an allen Lehrbefähigungen für die Grundschule (ggf. einschließlich einiger Schularten der Sekundarstufe I); Anteil Grundschule an Fach Musik: Anteil der Lehr-
befähigung Musik für die Grundschule (ggf. einschließlich einiger Schularten der Sekundarstufe I) an allen Lehrbefähigungen im Fach Musik

Quelle: 2005–2014: Statistisches Bundesamt, Fachserie 11, Reihe 1, Tab. 9.5, Sonderauswertung/angefragtes Material;  
ab 2015: Statistisches Landesamt Bremen, Sonderauswertung
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Von 2005 bis 2014 legten in Bremen 43 Musiklehrkräfte eine 

Zweite Lehramtsprüfung für die Primarstufe ab. Mit 4,2 Prozent 

ist der Anteil der Musikprüfungen an allen bestandenen Zwei-

ten Staatsprüfungen zu niedrig.45 Zudem zeigt sich in der Tendenz 

eine stark rückläufige Entwicklung der Absolventenzahl für das 

Fach Musik.

Neuimmatrikulierte

In einer Kooperation der Hochschule für Künste (HfK) mit der 

Universität werden in Bremen Lehrkräfte für die Primarstufe 

(Lehramtstyp 1) und für die Sekundarstufe (Lehramtstypen 3 und 

4) ausgebildet. Wie an anderen universitären Standorten sind seit 

einigen Jahren auch hier die Studierendenzahlen stark zurückge-

gangen. Zum Wintersemester 2018/19 hat sich nur eine Person 

mit diesem Studienziel immatrikuliert (Tabelle 4). Die rückläu-

fige Tendenz beim Musiklehrkräftenachwuchs, die die Absolven-

tenzahlen verdeutlichten, wird sich aufgrund dieser Entwicklung 

wohl verschärfen. 

Nach dem aktuellen Kenntnisstand werden bei weiter rückläufi-

gen Zahlen der Absolventinnen und Absolventen maximal 30 Nach-

wuchskräfte bis 2028 für den Schuldienst zur Verfügung stehen.

45 Der Anteil der Prüfungen im Fach Musik sollte mindestens dem Anteil des Musikunterrichts am Stundendeputat der Grundschule entsprechen.

46 Lt. Mitteilung des dafür zuständigen Vereins Stadtteilschule e. V. vom 14.1.2020.

Seiteneinstieg

Von der Senatorin für Kinder und Bildung wurden keine Zahlen 

zum Seiteneinstieg vorgelegt. Nach den Übersichten des Sekre-

tariats der KMK zu den Einstellungen in den öffentlichen Schul-

dienst (Sekretariat der KMK 2019b, mehrere Jahre) wurden im 

Zeitraum 2015 bis 2018 insgesamt sechs Musiklehrkräfte über 

den Seiteneinstieg eingestellt. Diese Zahl ist aber nicht schul-

formspezifisch aufgeschlüsselt. Sie wird daher hier nicht weiter 

berücksichtigt. 

Die derzeitige Praxis, Lehramtsstudierende der Universität über 

den Verein „Stadtteilschule“ als Musiklehrkräfte einzusetzen, 

wird hier nicht weiter berücksichtigt, da sie zumindest gegenwär-

tig keine entscheidenden Veränderungen der Unterrichtversor-

gung in der Grundschule bewirkt.46

Erwartete Entwicklung bis 2028 – Zusammenführung  

der Ergebnisse

Um die 1.236 Klassen 2028 mit fachgerechtem Musikunter-

richt zu versorgen, werden nach der Modellrechnung – ein Vier-

tel des durchschnittlichen Deputats von 19,1 Wochenstunden 

wird für Musik verwendet – 518 Musiklehrkräfte benötigt. Aus-

gehend von den 138 Lehrkräften für Musik im Schuljahr 2016/17 

und den prognostizierten Austritten (45) und Eintritten (30) in 

den Schuldienst, stehen nach Einschätzung dieser Studie 123 

Lehrkräfte in Bremen für den Musikunterricht im Jahr 2028 zur 

Verfügung. Es fehlen somit 395 Fachlehrkräfte, um den gesam-

ten Stundenbedarf für Musik fachgerecht abzudecken. Nach der 

Modellrechnung werden 23,7 Prozent des erwarteten Stunden-

bedarfs fachgerecht abgedeckt. Wird der Musikunterricht ent-

sprechend der Annahme dieser Studie in vollem Umfang erteilt, 

liegt der Anteil fachfremden Unterrichts bei 76,3 Prozent. Auf 

TABELLE 4:  BREMEN  Erstsemesterzahlen in auf die  
Primarstufe bezogenen Lehramtsstudiengängen im Fach 
Musik, Studienjahr 2018/19

Neuimmatrikulierte 
Musik (Primarstufe)

Neuimmatrikulierte 
Musik (Primar- und  

Sekundarstufe)

Universität Bremen 

/ HfK
1 11

Summe 1 11

Quelle: eigene Erhebung

TABELLE 5: BREMEN   Aus den verfügbaren Daten abgeleitetes Szenario zur Situation des Musikunterrichts 
 in der Grundschule 2028 

Vorausschätzung 2028 Erwartete Entwicklungen Erwarteter Bedarf (Soll)

Anzahl der Klassen 1.236 1.236

Wochenstunden lt. Stundentafel 8 8

rechnerischer Stundenbedarf pro Schuljahr über die Grundschulzeit 2.472 2.472

Anzahl Lehrkräfte mit Lehrbefähigung Musik 123 518

unterrichtswirksames Lehrdeputat der Lehrkräfte mit Lehrbefähigung Musik 2.349 9.888

von Lehrkräften mit Lehrbefähigung Musik erteilte Musikstunden (25 % des Deputats) 587 2.472

Anteil fachfremd erteilten Musikunterrichts in % 76,3 0

Quelle: eigene Berechnungen
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der Grundlage der gegenwärtig tatsächlich erteilten 7,2 Unter-

richtsstunden Musik wären für 2.225 Musikstunden immer noch 

466 Musiklehrkräfte erforderlich. Der Anteil fachfremd erteilten 

Unterrichts würde bei dem geschätzten Lehrkräfteangebot für 

Musik nur auf 73,6 Prozent sinken.

D| Zusammenfassung

Bremen hat dem Fach Musik einen im Ländervergleich hohen 

curricularen Stellenwert eingeräumt. Doch schon jetzt wird nicht 

der gesamte vorgesehene Unterricht im Fach Musik erteilt und 

der Bedarf kann nicht fachgerecht abgedeckt werden: Es sind 

rund zehn Prozent des Musikunterrichts ausgefallen; von dem 

erteilten Musikunterricht an öffentlichen Schulen wurden im 

Durchschnitt 72,5 Prozent fachfremd unterrichtet. Dieser An-

teil ist sehr hoch. Dazu trägt der große Anteil von Grundschulen 

ohne Musiklehrkräfte von über einem Drittel bei.

Perspektivisch ist eine weitere Verschlechterung der Situation 

bis zum Jahr 2028 zu erwarten. Aufgrund steigender Schülerzah-

len werden deutlich mehr Lehrkräfte gebraucht, um allein schon 

den unzureichenden Status quo zu sichern. Angesichts der dar-

gestellten Entwicklungen ist jedoch zu erwarten, dass selbst im 

günstigsten Fall die Zahl der ausscheidenden Musiklehrkräfte 

nicht adäquat ersetzt werden kann. Nach der Modellrechnung 

fehlen 395 Fachlehrkräfte, um alle Klassen mit fachgerechtem 

Musikunterricht im Jahr 2028 zu versorgen.
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